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Einsatzstrategien an Windenergieanlagen

In den vergangenen Jahren ist die Zahl der Windenergieanlagen (im Folgenden

abgekürzt als WEA) stark angestiegen. Gegenwärtig belauft sie sich bundesweit

auf fast 22.500 Anlagen1. Die große Zahl bestehender WEA stellt ein Gefahrenpo-
tential dar, bei dem die Feuerwehrführungskräf-

te vielerorts Unsicherheiten über die richtige

Einsatztaktik und drohende Gefahren haben. Im

Einsatzfall hier eine Unterstützung bieten zu

können ist Ziel der vorliegenden Fachempfeh-

lung.
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Grundsätzlich ist in der Regel von zwei feuer-

wehrrelevanten Notfallarten auszugehen. Zum

einen können die WEA aufgrund von Blitzein-

Schlägen oder technischer Defekte in Brand

geraten, zum anderen ist eine Vielzahl von

©Hoiger Bauer (technischen) Hilfelejstungsarten möglich. Zum

letzteren zählt beispielsweise auch die Unterstützung des Rettungsdienstes bei der

Versorgung von erkranktem oder verletztem Montage- oder Wartungspersonal.

Brennende Windenergieanlage.

Die Anfahrt

Unabhängig vom konkreten Einsatzstichwort beginnt die erste Schwierigkeit mit

der Anfahrt zur betroffenen WEA. Es stellen sich die Fragen:

Welche Anlage genau ist betroffen?

Welcher geeignete Weg führt dorthin?

Im normalen Tagesgeschäft der Rettungskräfte dürften diese Fragen selten eine

hervorzuhebende Bedeutung haben, jedoch ist bei WEA zu beachten, dass diese
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Sollte es zu einem Feuer im oberen Teil der WEA gekommen sein (beispielsweise

im so genannten Maschinenbaus hinter dem Rotor), so sind die Möglichkeiten für

die Feuerwehr in aller Regel sehr beschränkt, hlier sollte von der Option des kon-

trollierten Abrennens Gebrauch gemacht werden. Aufgrund der Anlagenhöhe reicht

kein Hubrettungsmittel in effiziente Arbeitsbereiche, abgesehen von Problemen mit

gegebenenfalls nicht ausreichendem Druck und / oder Löschwasser.

Besonders wichtig ist in diesem Fall das Schaffen eines Sicherheitsbereichs durch

äußerst weiträumiges Absperren. Bei dem Abbrennen ist von herabfallenden Tei-

len auszugeben (ein Zusammenfallen der gesamten Anlage hingegen ist unwahr-

scheinlich). Daher muss ein Ra-

dius von mindestens 500 Metern

unzugänglich gemacht werden,

bei markantem Wind ist in Wind-

richtung das Doppelte einzupla-

nen.

Bei einem Brand, der sich nach-

weislich nur im unteren Teil der

Deutlich zu sehen ist der TrümmerschaUen de, brennenden Anlage. Anläge (Turmfuß Oder aUCh dem
®Hoigsr saner ^ genannten Übergabehäuschen

nahe dem Turm) befindet, können dagegen Löschversuche unternommen werden.

Hierbei gelten die üblichen Vorsichtsmaßnahmen und Sicherheitsabstände beim

Löschen elektrischer Einrichtungen (mit Hochspannung!). In diesem Zusammen-

hang sei auch auf die Möglichkeit eines „Not-Stopps" der Anlage hingewiesen. Bei

h-lilfeleistungen oder Kleinstbränden ist das Betätigen des „Not-Stopp-Tasters" da-

her als erste Maßnahme zu empfehlen. Dieser befindet sich in der Regel im Ein-

gangsbereich der Anlage. Bei Kabelbränden besteht weiterhin die Möglichkeit, alle

„Zuluftöffnungen" im Turmfußbereich zu verschließen, so dass die Sauerstoffzufuhr

unterbrochen wird und der Brand erstickt.
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Aufgrund der Tatsache dass WEA einer häufigen Wartung unterzogen werden

müssen, ist auch die Wahrscheinlichkeit eines medizinischen Notfalls (z.B. Ar-
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Fazit

WEA sind vielerorts Bestandteil des Landschaftsbildes geworden. Dennoch sind

Einsätze im Zusammenhang mit ihnen als abseits der Routine zu werten. Eine

Auseinandersetzung mit Gefahren, Strategien und Besonderheiten ist daher be-

reits im Vorfeld für den Einsatzerfolg wichtig.

•

Zusammenfassung

Einsätze an Windenergieanlagen stellen Einsätze abseits der Routine dar. Be-

reiten Sie sich auf Notfälle in ihrem Zuständigkeitsbereich vor.

Dies sollte mit einer Bestandsaufnahme der bestehenden Anlagen in Ihrem

Einsatzgebiet beginnen.

Dabei sind die WEA-ldentifikationsnummer zu ermitteln, ebenso der Betreiber

(Telefonnummer) sowie die sinnvollsten Anfahrtswege.

Löschversuche sollten nur dann unternommen werden, wenn sich der Brand im

Turmfuß oder Übergabehäuschen befindet, hlier gelten insbesondere die Re-

geln der Brandbekämpfung bei Hochspannung.

Ansonsten ist das kontrollierte Abbrennen lassen indiziert. Dabei ist um das

Brandobjekt mindestens ein Sicherheitsabstand von 500 m einzuhaken (in

Windrichtung mehr).

Setzen Sie sich bereits im Vorfeld, im besten Fall bereits in der Bauplanungs-

phase, mit dem Betreiber in Verbindung. Führen Sie Objektbegehungen und /

oder Übungen an WEA durch.

Im Falle medizinischer Notfälle sind oft nur Spezialkräfte in der Lage die richti-

ge Hilfe zu bieten. Frühzeitige Kontakte, gemeinsame Übungen und das Wis-

sen der Arbeitsweise von hlöhenrettungsgruppen bringen entscheidende Vor-

teile im Einsatz.

•

Diese Fachempfehlung wurde durch Bernd Kraft erstellt, geschrieben durch Cars-

ten-Michael Pix, in enger Abstimmung mit dem Fachbereich Einsatz, Löschmittel

und Umweltschutz.
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